
2

Region Freitag, 13. November 2020

Frage des Tages

MögenSie
Brunnenkresse?

Stimmen Sie ab unter
www.zofingertagblatt.ch

DasErgebnisder
letztenTagesfrage

Wie gut haben Sie sich ans
Masken-Tragen gewöhnt?
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Gar nicht gut

Mehr schlecht als recht

Ziemlich gut

Sehr gut

Das Ticket nach Shanghai ist gelöst
Brian Thomi hat sichmit demSchweizer-Meister-Titel derMöbelschreiner für dieWorld Skills 2022 qualifiziert.

RemoWyss

Mit einem Beistelltisch und
einer Stubenbar als Aufgabe
fand zwischen dem 5. und dem
8. November die Schweizer-
meisterschaft der Schreiner an
der Höheren Fachschule Bür-
genstock statt. Einerder beiden
Titel, die es zu holen gab, ging
nach Vordemwald – respektive
nachZofingen –anBrianThomi
und seinen Arbeitgeber, die
SchreinereiWillisegger.Mit gut
zehn Punkten Vorsprung vor
dem zweitplatzierten Neuen-
burger RomainMingard sicher-
te sich Thomi den Titel als
Schweizer Meister in der Kate-
gorie «Möbel». In der anderen
Kategorie – «Massivholz» – war
es genau umgekehrt: Mingard
holte sich den Titel vor Thomi.
Mitden jeweiligenSiegen lösten
sich die beiden Jungschreiner
das Ticket an die Weltmeister-
schaften in Shanghai, die von
2021 auf 2022 verschobenwur-
den.

MitderQualifikationals
Ziel teilgenommen
«Das Ticket zu lösen war mein
erklärtesZiel», sagtThomi.Der
Vordemwalder, der in der Ver-
gangenheit schonviele kleinere
Berufsmeisterschaften für sich
entscheiden konnte, ging mit
einem guten Gefühl an den
Wettbewerb.ZweiVorausschei-
dungen, in denen er jeweils zu
den Besten zählte, trugen je 10
ProzentandieEndpunktzahlbei
und gaben entsprechend die
Marschrichtung vor.

Mit seiner Leistung am
Hauptwettbewerb istBrianTho-
mi zufrieden. Schade findet er
hingegen, dass der Fokus eher
aufdemTempoals aufderQua-
lität liege. «Das Wichtigste ist,
in der knappen Zeit fertig zu
werden.»BesondersbeiderStu-

benbar inderKategorieMassiv-
holz sei dies eine Herausforde-
runggewesen.Umfertig zuwer-
den, musste er am zweiten Tag
desMassivholzwettbewerbsdas
Tempo erhöhen. Entsprechend
schlichen sich qualitative Män-
gel ein, die jetzt nicht mehr zu

beheben sind. «Es ist halt scha-
de, wenn es jetzt nicht ganz so
schön aussieht.» Die Wettbe-
werbsstücke können nämlich
nachHausegenommenwerden.

Bevor es nun 2022 ins Reich
der Mitte geht, um den Schrei-
ner-Weltmeister zu küren, steht

intensives Trainieren an. «Ich
werde engmitCoaches undden
Schweizer Experten, die auch
mitnachChinakommenunddie
Arbeiten bewerten, zusammen-
arbeiten.» Rund vier Monate
wirdThomi indenBetriebender
Experten arbeiten und sich auf
dieWorld Skills vorbereiten. Da
ein Teil der Aufgabe bereits vor-
her bekannt gegeben wird, geht
das ganz gut. «Drei Möbel wer-
den alsmögliche Aufgabe ange-
geben, davonwird es eines ganz
sicher werden.» Allerdings wird
das Wettbewerbsstück bis zum
definitiven Start noch erheblich
umdesigntwerden.Alles inallem
ist vordemWettbewerbetwa60
Prozent der Aufgabe bekannt.

Bis es soweit ist, muss Brian
Thomi aber erst noch die
Kampfstiefel schnüren und
strammstehen: ImJanuarabsol-
viert er die Rekrutenschule bei
denRichtstrahlpionieren.

Sie wollen die Blutbuche retten
1102Unterschriftenwurden imZofinger Stadthaus deponiert.

Ein Initiativkomitee rund um
Christina Soland und Regula
Zimmerli hat in den letzten 40
Tagen Unterschriften zum Er-
halt der Zofinger Blutbuche ge-
sammelt. Diese steht auf der
Wiese zwischen Bifangstrasse
und General-Guisan-Strasse.
Das Initiativbegehren, das von
1102 Stimmberechtigten der
Stadt Zofingen unterschrieben
wurde, fordert, dass die Ge-
meindeordnungmit zweiAbsät-
zen zu ergänzen ist. Einerseits

soll die Stadt verpflichtet wer-
den,die stadtbildprägendeBlut-
buche am jetzigen Standort zu
erhalten. SolltederBaumwegen
Sturmschäden, Schädlingsbefall
oder anderen Einflüssen gefällt
werden, so sei am gleichen
Standort ein gleichwertiger Er-
satzbaumzupflanzen.Anderer-
seits sei vom Stadtrat ein «Reg-
lementzumSchutzunsererBlut-
buche» zu erlassen, das die
organisatorischenZuständigkei-
ten klärt. Gestern Nachmittag

hatdasKomiteedieBoxmitden
Unterschriften ineinemmitBal-
lonsgeschmücktenLeiterwagen
zumStadthausgekarrt unddem
Stadtschreiber Fabian Humbel
übergeben. 815 Unterschriften
müssen es sein, damit eine Ini-
tiative in der Stadt Zofingen zu-
stande kommt. Das hat das Ko-
mitee spielend geschafft.
Grundsätzlich wollen die Ini-
tiantinnenvor allemeines:Dass
die Zofinger Vorstadt nicht zu-
betoniert wird. (jam)

Stadtschreiber Fabian Humbel (l.) nimmt die Unterschriften von Christina Soland (r.) und Regula Zimmer-
li vor dem Stadthaus entgegen. Bild: Janine Müller

Brian Thomi aus Vordemwald holte denSchweizer-Meister-Titel derMöbelschreiner und qualifizierte sich
damit für die World Skills 2022. Bild: Thi My Lien Nguyen

«DasWich-
tigste ist, inder
knappenZeit
fertig zuwer-
den.»

BrianThomi
Schreiner-Schweizer-Meister

Leserbriefe

Wie die Menschen
miteinander
umgehen
Eswohnt einMädchen in
unsererNachbarschaft. Nen-
nenwir es Alina. Sie ist geistig
beeinträchtigt und sie geht an
die gleiche Schulewie ich. Ich
habe beobachtet, dass sie in
einemGlasraum eingeschlos-
senwar, schon seit den Som-
merferien.

Man kümmerte sich um sie
nur amAnfang, immermehr
undmehr kümmerte sich
jedoch niemandmehr um sie.
VieleMalewar sie alleine in so
einemGlasraum. Ihre Klasse
war an derHerbstwanderung
gewesen, sie aber nicht. Sie
war ganz alleine da drinnen.
Ich finde, sie lässt sich zu viel
gefallen von den anderen
Kindern.Man erkennt sie,
denn sie hat einen pinken
Helm an, auchwenn sie nicht
Velo fährt. Die anderen lachen
sie aus.Wenn der eine sagt:
«Greif den Jungen an!», dann
macht sie es. Ich finde,man
soll sie in Ruhe lassen, wenn
man ihr nichtsNettes zu sagen
hat.

Ich fände es besser, wenn
sie auf eine Sonderschule
gehenwürde. Dawürdeman
ihrmehrHilfe schenken. Dort
könnte siemehr Freunde
finden. Dort würde es ihr

sicher besser gehen als da, wo
sie jetzt ist. Natürlichwäre es
ein längerer Schulweg, aber
dass es ihr gut geht, ist das
Wichtigste. Das gilt nicht nur
für Alina, sondern für alle
Menschen.
Sara (11), Zukunftstag-Besucherin
auf der ZT-Redaktion, Emmen

Zeit der (Schauer-)
Märchen
Ich liebte sie immer, die
Herbstzeitmit den langen
Abenden in der Stube, wenn
mirmeine älterenGeschwister
Märchen erzählten.

Jetzt wäre eswieder soweit.
Allerdingswerden dieses Jahr
besonders viele Schauermär-
chen erzählt von denGegnern
undGegnerinnen der Konzern-
verantwortungsinitiative.
Märchenwie: Die Schweiz
wolle in kolonialistischer
Manier Schweizer Recht in
Afrika anwenden. Dabei sollen
Unternehmen bloss die inter-
national anerkanntenMen-
schenrechte sowie die interna-
tionalenUmweltstandards
respektieren, wie dies bereits
von verschiedenen anderen
europäischen Ländern oder
Kanada gefordert wird.

Oder: Tausende von KMU
seien von der Initiative betrof-
fen.Wie zumBeispiel laut

Inge Lichtsteiner (siehe ZT
vom 11. November) ein Detail-
händler, der für die Art und
Weise der Hofbewirtschaftung
inkl. Mitarbeit der Familien-
mitglieder (mögliche Kinder-
arbeit?) seiner regionalen
Gemüsezulieferer haftbar
gemacht werden kann. Es ist
doch schwer zu hoffen, dass
ein Detailhändler bei seinen
regionalen Zulieferern darauf
achtet, dass auf deren Betrie-
ben allesmit rechtenDingen
zugeht.

DieUmsetzung der Initiati-
vewird imParlament gemacht.
National- und Ständerat wer-
denmit Augenmass einGesetz
schaffen, vor dem sich verant-
wortungsbewusste KMUnicht
zu fürchten brauchen. Aber
klar, wer als KMUmit Gold
handelt, soll sich bitte verge-
wissern, dass da keine Kinder
in derMine geschuftet haben.

Die Initiativeweist auf
Missstände skrupelloser
schweizerischer Konzerne hin.
Umweltzerstörung, Vergiftung
desWassers, des Bodens, der
Luft, Kinderarbeit, Vertreibung
der Bevölkerungwird dem
Profit zuliebe verursacht und in
Kauf genommen. Und…wir
wissen es!

Deshalb legenwir am 29.
November ein beherztes Ja ein,
weil wir und alleMenschen es
unswert sind.
Elisabeth Käser Sommer, Zofingen

Geburtstagsständli
findet nicht statt
Bottenwil Der Musikverein
Bottenwil wollte auch dieses
JahrdieTraditionaufrechterhal-
ten und den 80/85/90 Jahre al-
ten und älteren Jubilaren am
Samstag, 14.Novembermusika-
lisch zum Geburtstag gratulie-
ren. Leider kann dies aufgrund
der aktuellen Corona-Situation
nicht stattfinden. (zt)


